Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Johaun Strauß im Privatleben“) 
Von Ludwig Heveſi. 
Es iſt elf Uhr Vormittags und wenn wir uns in das Haus⸗ 


gaärtchen ſchmuggeln, können wir den ruhmreichen Beherrſcher aller 


geſchwungenen Tanzbeine wohl perſönlich erblicken. Er hält ſoeben 
ſein Lever und erſcheint auf der Schwelle ſeines Arbeitszimmers, 
das in den blühenden Garten führt. Er trägt einen Morgenan⸗ 
zug von jener äußerſten Eleganz, die ihm von jeher Lebensbe⸗ 
dürfniß war. Ein Negligee, das als full dress gelten könnte, 
von ſchwarzem oder braunem Sammt, oder von weißem, vielleicht 
ganz groß karrirtem, engliſchem Flanell; die Auswahl ſolcher 
Koſtüme in ſeinen Kleiderſchränken iſt ja endlos. Er iſt eine zier⸗ 
liche, lebhaft bewegte Geſtalt, noch immer ſchlank und geſchmeidig 
wie der Tanzdämon ſelber. Die kleinen Salonfüße ſtecken in 
Glanzſtiefelchen, die mit hellem Tuch beſetzt ſind; an der feinen 
Salonhand, die er über die blitzenden ſchwarzen Augen hält, um 
nach dem Wetter zu ſpähen, funkeln koſtbare Ringe, am Hand⸗ 
gelenk ein goldenes Armband mit ſeltſamen Anhängſeln. Er iſt 
eine ſchmuckfrohe, glanzfreudige Natur; Pracht wirkt auf ſeine 
Nerven als hochſtimmendes Element, Juwelengefunkel regt feine 
Phantaſie künſtleriſch an. 

. Ene murboündige Werkſtatt iſt ſein Arbeitszimmer. An 


gänglich durch eine förmliche Barrikade von Tiſchchen aller Formen, 
von Pulten, Notenſtändern, Etageren, japaniſchen Tabourets, die 
alle mit Schriften, Notenheften, Partituren, Briefen, Schreib⸗ 
material und Zeitungen bedeckt ſind. Er ſelbſt ſchreibt allerdings 
niemals Briefe, das hat er ſich entweder längſt ab⸗ oder über⸗ 
haupt niemals angewöhnt; ſeine liebenswürdige Frau, die für ihn 
zärtlich zu ſorgen weiß, beſorgt ihm alles, was Schreiberei heißt. 
Mit Ausnahme natürlich 88 auf Photographieen 
und auf Fächern, deren ihm jeder durchſchnittlich ein Dutzend 
bringt, eg Herren Lanker, dest de 13 Ofean. Und 
er kann nicht nein jagen, das liegt nicht in feinem yefälligen 
Blut; nur das Datum hinzuzufügen kann er ſich nicht enkſchließen, 
dagegen ſträubt ſich ſein Gefühl, und man muß ihn eigens darum 
bitten, ſehr bitten, wenn er das Schriftſtück datiren ſoll ... An 
beiden Hauptwänden iſt reichliche Sitzgelegenheit zuſammengeſtellt 
und darüber hängen Bilder: hier eine gute Kopie von Tizians 
Danas, dort eine Landſchaft des greifen Remi van Haanen, das 
Lieblingsbild Strauß', dann eine Auswahl von Photographien 
ſeiner Frau und Tochter. In allen Ecken ſtehen Notenſchränke, 
die auch als Geſtelle für allerlei Gedenkſtücke dienen. Hier ein 
bronzenes Schreibzeug vom Erzherzog Wilhelm, der ihm beſonders 
gewogen war und ſeine Werke eifrig ſpielte! dort ein Bildniß des 
Herzogs von Koburg; da wieder ein holzgeſchnitztes Reliefporträt 
ſeines Freundes und gelegentlichen Librettiſten („Ritter Pasman“) 
Ludwig ron Doczi, Dichters des hochpoetiſchen Luſtſpiels „Der 
Kuß“, mit folgender Widmung: „Gott nahm das dümmſte der 
Geſichter — Und gab's im Zorne einem Dichter; - Ein Schnitzer 
kommt mit ſeinem Meſſer — Und der macht's beſſer.“ Der 
Ofenſchirm iſt ein Angebinde der Geiſtinger, die darauf in ihrem 
Koſtüm aus dem „Karneval in Rom“ dargeſtellt iſt. Und ſo 
weiter. Das einige Muſikwerkzeug aber, das in dieſer Muſik⸗ 
werkſtatt zu finden, iſt ein Harmonium. Das ſteht in einer Art 
Niſche des Zimmers, im Allerheiligſten, wo die Welt nicht hin⸗ 
kommt. Dort verſuchen oder vollenden die Fingerſpitzen auf den 
Tasten, was die Feder auf das Notenpapier gekritzelt hat oder 
kritzeln will. Auf dem ſchmalen Dornenpfade zwiſchen jenem Steh: 
pult und dieſem Harmonium iſt ſchon ſchon ein ganzer Flor der 
duftigſten Blüten gewachſen. Ueber dem Inſtrument hängt ein 
tich nach Defreggers Gemälde „Auf dem Tanzboden“ und der 
der mit der Widmung darunter geſchrieben: „Heut geigt 
Auf des Dafür widmete Strauß dem Maler ein Muſikſtück 
ne anzboden“, das er eine „muſikaliſche Illuſtration“ 
nannte. Unter dieſer Bezeichnung wird es auch noch immer von 
Johanns Bruder Eduard in ſeinen Konzerten geſpielt und muß 
oft dreimal wiederholt werden. 
Die eigentliche, fruchtbarſte Arbeitszeit des Künſtlers iſt aber 
nicht die ſonnenhelle bis halb zwei Uhr, feiner Eſſensſtunde, ſondern 
die brütende, Leben ſchaffende Nacht. Um zehn Uhr Abends ſucht 
er ſein Schlafzimmer im erſten Stock auf, oder vielmehr ein da⸗ 
ranſtoßendes kleines Boudoir. Eine Flaſche Wein und etliche 
ſtarke Zigarren begleiten ihn. Da werden die intimſten Haus⸗ 
geiſter lebendig und, in wache Träume eingeſponnen, ſchafft der 
Meiſter, was die verſchwiegene Mitternacht nur ihm anvertraut. 
Bis zwei Uhr lauſcht er dieſen Stimmen und hat feine feurigſten, 
ſeine ſchmachtendſten Eingebungen. Ringsum ſchläft das große 
Wien und bloß das Auge des Walzerkönigs wacht über ihm. Es 
iſt, als ob die unwiderſtehlichen Melodien, welche die Nächte elek⸗ 
triſiren ſollen, nur zn nächtlichſter Stunde entſtehen könnten. Selbſt 
die großen Geſellſchaftsabende des allezeit gaſtfreien Hauſes machen 
keinen Unterſchied; die Gäſte mögen noch ſo ſpät weichen, Strauß 


d ) Wir entnehmen dieſe lebensvolle Charakteriſtik des „Walzerkönigs“ 
eim dritten Hefte der illuſtrirten Halbmonatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ 
Stuttgart, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft), deren reicher Bilderſchmuck, 
fefieinder Inhalt und Billigkeit die größte Anerkennung verdienen und dem 
tbewährten Blatte in ſeiner neuen Ausſtattung einen hervorragenden Platz 
Unter den deutſchen Zeitſchriften ſichern. 


Vierteljährlicher Abonnements Preis: Bei Abholung aus der Er 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Hans in 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1.50 Mark. 


einem Stehpult in der Mitte ſehen wir ihn bereits arbeiten, unzu⸗ 
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Sonntag, den 7. Oktober. 


muß immer noch arbeiten, ehe er ſchläft ... Der Nachmittag 
gehört der Erholung im Billardſaal, wo ſeines Vaters Oelbild 
auf die Karambolagen des Sohnes niederſchaut und ein Tintoretto 
(„Chriſtus heilt die Ausſätzigen“) vergebens die Hausſtimmung 
zu verdüſtern trachtet. Und gegen Abend beginnt das edelſte 
Thun des Tages, das Tarockſpiel. Strauß ſpielt leidenſchaftlich, 
aber auch meiſterhaft. Tarock und iſt glücklich wie ein Kind, wenn 
er gewinnt. Wie groß dieſe Gewinnſte, bei zwei bis drei Kreuzer 
der Point, ſein können, mag ſich der Leſer ausrechnen. Er iſt 
aber auch der liebenswürdigſte Tarockſpieler und bringt Humor in 
den Ernſt, mit dem er die Sache behandelt. Seine Einladungs⸗ 
formeln — denn das Tarock kann ihn ſogar zum Schreiben 
bringen — haben meiſt etwas Blutrünſtiges; „eine blutig ernſte 
Tarockpartie“ oder „ein Kampf bis aufs Meſſer“ pflegt es da 
zu heißen. Und möglichſt früh muß man erſcheinen; auf einer 
ſeiner Viſitenkarten heißt es: „Kommen Sie um ſechs Uhr, da⸗ 


mit was ausgerichtet wird, — ſpäter richten wir etwas anders 


aus, was tief unter dem Tarock ſteht, nämlich die Menſchen.“ 
Techniſche Fortſchritte. 

Um Drahtſeile vor Näſſe und Roſt zu ſchützen 
und ſie biegſam zu erhalten, ſoll man ſie mittelſt eines Stückes 
Schaffell (die Wolle an der inneren Seite) mit rohem Leinöl 
überſtreichen oder das Oel mit gleichen Theilen Spaniſchbraun und 
Lampenruß vermiſchen. Um Drahtſeile aber unter Waſſer oder 
unterirdiſch zu ſchützen, nimmt man mineraliſchen oder vegeta⸗ 
biliſchen Theer, vermengt damit abgelöſchten Kalk, wodurch die 
Säure neutraliſirt wird, kocht dies gut zuſammen und ſättigt dann 
das Drahtſeil mit dieſem Theer in kochendem Zuſtande. 

Das Reinigen von Maſchinentheilen von Schmutz, 
verdickten, klebrigen Oeles u. ſ. w. wird, wenn Terpentinöl nicht 


ausreicht, durch folgende Löſung gut und ſchnell erreicht. In ein 
Liter Waſſer bringe man 180 g Soda oder 15 g Aetznatron 


er 
und koche dann die Löſung. Verpichte kleine Maſchinentheile legt 
man dann in das Gefäß und läßt ſie entweder 2—3 Minuten 
mitkochen, oder 5 Minuten darin liegen. Alles verdickte Oel, 
Pech wird dadurch vollſtändig gelöſt. Die Maſchinentheile müſſen 
dann abgeſpült und abgetrocknet werden. 

Einfaches Mittel, um das Schimmligwerden 
der Schinken, Würſte und des Bauchfleiſches 
zu verhüten. Sehr oft tritt der Fall ein, daß Rauchfleiſch, 
Schinken und Würſte ſchimmlig werden, wenn ſie auch nur kurze 
Zeit in einem etwas feuchten Lokale aufbewahrt werden. Um 
dieſen Uebelſtand zu vermeiden, bringt man Kochſalz in eine tiefe 
Schüſſel und übergießt daſſelbe mit ſo viel Waſſer, daß ein dün⸗ 
ner Brei entſteht; Mit dieſem Brei ſtreicht man dann die Schin⸗ 
ken und Würſte mittels eines Pinſels an. Die ſo behandelten 
Fleiſcharten überziehen ſich mit feinen Salzkryſtallen, die jede 
Schimmelbildung verhindern. — Die „Fundgrube“ empfiehlt dieſes 
Mittel auch dazu, um den zeitweilig in den Gelenken der Schin⸗ 
ken auftretenden Schimmel zu beſeitigen. 

Waſſerdichte Kleider oder Zeuge herzuſtellen. 
Man nimmt zwei Pfund Alaun, die man in einem Eimer Waſſer 
auflöſt; in einem anderen Eimer löſt man zwei Pfund Bleieſſig. 
Beide Flüſſigkeiten werden dann gemiſcht und eine Zeitlang in 
Ruhe gelaſſen, wobei ſich ſchwefelſaures Bleioxyd niederſchlägt. 
Dann wird die Flüſſigkeit behutſam abgegoſſen, jo daß der Boden⸗ 
ſatz ganz zurückbleibt. Dieſe Flüſſigkeit dient zum Waſſerdicht⸗ 
machen der betreffenden Kleidungsſtücke oder Zeuge, indem man 
ſolche darin einweicht. Man nimmt hierauf den Stoff heraus, 
durchknetet ihn einigemale und hängt ihn dann zum Trocknen, 
womöglich in freier Luft, auf. 5 


Landwirthſchaftliche Mittheilungen. 
Zur Förderung einer einträglichen Hühner⸗ 
zucht. Auch im Herbſt empfiehlt es ſich der Hühnerzucht einige 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, damit man nicht nutzlos im Winter 
ältere Hühner durchfüttert und im Frühjahr nicht genug junge 
Hühner hat. Nach ſorgfältigen Erfahrungen ſteigert ſich die jähr⸗ 
liche Eierproduktion einer Henne bis einſchließlich des dritten Lebens⸗ 
jahres; vom vierten Jahre aber an nimmt dagegen die Zahl der 
Eier ab. Man ſchlachte die Hennen alſo, bevor ſie das vierte 
Lebensjahr erreichen und zwar entweder kurz vor Beginn der 
Mauſer als Suppenhuhn oder bald nach vollendeter Mauſer und 
nach einiger Maſt als Brathuhn. Natürlich müſſen die Thiere 
während und nach der Mauſer ſehr reichlich gefüttert werden. 
Hennen, welche vier Jahre und mehr alt ſind, bringen als Leg⸗ 
hühner nicht mehr die Futterkoſten ein, jeder Hühnerzüchter ſchädigt 
ſich alſo ſehr, wenn er die alten Hühner nicht rechtzeitig abſchafft. 
Für die abgehenden Hennen ſtelit man ebenſo viele im letzten 
Frühjahr erbrütete junge Hennen ein; iſt man auf Zukauf ange⸗ 
wieſen, ſo beſorge man denſelben ſchon im Anfange des Winters; 
nicht aber erſt im folgenden Frühjahr, weil man dann mit den 
bei den Züchtern und Händlern zurückgebliebenen geringeren Thieren 
ſich begnügen muß, während man Ende Herbſt und Anfang Winter 
noch die ſchönſte Auswahl an kräftigen jungen Hühnern hat. Man 
wähle ſolche Hennen aus, die von Frühbruten ſtammen; die im 
Sommer erbrüteten Hühner ſtehen hinter jenen ſtets erheblich zurück. 


Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Anzeigen» Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung von 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Die Ernte und der Getreidemarkt in Rußland. 
Bei der Wichtigkeit, welche der Getreidehandel Rußlands für die 
Kornpreiſe hat, ſei erwähnt, daß die urſprünglich ſehr viel ver⸗ 
ſprechende ruſſiſche Ernte heute nur als von mittelmäßigem Durch⸗ 
ſchnitt bezeichnet werden kann. Das Einernten des Getreides 
in Rußland, nachdem die anfänglich günſtige Witterung umge⸗ 
ſchlagen war, bereitete den Landwirthen manche Schwierigkeiten. 
Die anhaltenden Regengüſſe beeinträchtigten aber auch, wie in der 
letzten Wochenrundſchau des offiziellen „Ruſſiſchen Finanz⸗Anzei⸗ 
gers“ bemerkt wird, die Qualität des auf; den Markt gebrachten 
Getreides. Nichtsdeſtoweniger wächſt die Zufuhr auf den ein⸗ 
heimiſchen ruſſiſchen Märkten durch das Angebot der kleineren geld⸗ 
bedürftigen Beſitzer, während die größeren Grundbeſitzer mit ihrem 
neuen Getreide in Erwartung einer Steigerung der Preiſe zurück⸗ 
halten. Die Stimmung auf den ruſſiſchen Märkten iſt feſt, da 
das Angebot die Nachfrage nicht überſteigt und beſonders die 
Mühlenbeſitzer ihre erſchöpften Läger zu füllen beſtrebt ſind. Recht 
belebt iſt das Geſchäft in ſüdruſſiſchem Weizen, an erſter Stelle 
ſteht aber Hafer, dem zu Statten kommt, daß die alten Vorräthe 
allmählich aufgeräumt ſind. Ueber den Umfang der ruſſiſchen 
Getreideausfuhr läßt ſich daher noch kein ſicheres Urtheil abgeben, 
doch wird ſie immerhin ziemlich bedeutend werden. 


Vermiſchtes. 
Die Frage: „Wie und wo läßt der Kaiſer ſein 
Uniformen arbeiten?“ beantwortet der „Konfektionär“ in 
folgender Weiſe: Die Lieferung der Uniformen für den Kaiſer 
wird nicht nur an Berliner Firmen vergeben, ſondern die in den 


verſchiedenſten Städten des Reiches anſäſſigen Hofſchneider er⸗ 
halten die Aufträge. 


So iſt z. B. vor einigen Tagen einer 
Erfurter Firma eine telegraphiſche Beſtellung auf eine Uniform 
und einen Ueberrock für den Kaiſer übermittelt worden. Die Hof⸗ 
ſchneider beſißen ſämmtlich die betreffenden Maße oder erhalten 
vorhandene Waffenröcke, nach welchen gearbeitet wird. Sind 
Aenderungen vorzunehmen, ſo werden die Hofſchneider durch den 
Kammerdiener oder Obergarderobier des Kaiſers darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Der Preis eines Waffenrockes ſchwankt nach der 
Waffengattung ſehr im Preiſe, doch als Durchſchnittspreis dürfte 
man wohl 180 Mark für einen Waffenrock annehmen. Es dürfte 
vielleicht ſchon aufgefallen ſein, daß, wenn ein hoher hier an⸗ 
weſender Gaſt von dem Kaiſer durch die Verleihung einer mili⸗ 
täriſchen Würde, Regimentschef ꝛc. ausgezeichnet wird, dieſer auch 
ſchon ſofort an demſelben oder am anderen Tage in der neuen 
Würde und in der neuen Uniform ſich dem Kaiſer meldet. Der 
betreffende Hofſchneider iſt davon bereits ſeit mindeſtens acht Tagen 
verſtändigt, daß dieſe oder jene fürſtliche Perſönlichkeit die näher 
bezeichnete Uniform benöthigt, und er veranlaßt alles Nöthige, um 
in den Beſitz des richtigen Maßes zu gelangen. Meiſtens haben 
die Hofkleidermacher die Maße ſämmtlicher europäiſcher Fürſtlich⸗ 
keiten verzeichnet, ſodaß die verlangten Uniformſtücke ſtets paſſen. 
Selten iſt eine Aenderung erforderlich. Fremde Monarchen, welche 
dagegen unſern Kaiſer mit einer Ehrung bedenken, haben die be⸗ 
treffenden fremden Uniformen bereits meiſtens aus der Heimath 
mitgebracht, 

In Lipperswick wurde die erſte Hinrichtung, die „von 
Rechts wegen“ erfolgte, feierlich begangen. Bisher waren wohl 
viele Uebelthäter gelyncht worden, eine geſetzliche Hinrichtung aber 
war etwas neues. Der Galgen war daher mit Blumen geſchmückt 
und der Verurtheilte ſchritt mit „ſichtlicher Rührung“ und ſich 
„ſeiner prominenten Stellung wohl bewußt“, die Stufen der Leiter 
hinan. Sein Tod wirkte denn auch förmlich erhebend und wurde 
der feſtliche Akt in Stauntons Kneipe würdig beſchloſſen. — So 
leſen wir in einer amerikaniſchen Zeitung. g 

Dammbruch. In Ancona (Italien) wurden infolge des 
ſeit einer Woche andauernden Regens die Schutzdämme der Stadt 
durchbrochen. Die Ueberſchwemmung richtete großes Unheil an. 
Das 600 Kranke bergende Hoſpital iſt eingeſtürzt; man befürchtet, 
daß ein großer Theil der Kranken verloren iſt. Aus allen 
Städten und Ortſchaften der Umgebung wurden Soldaten und 
Feuerwehrleute zur Hilfeleiſtung nach Aneona berufen. 

Eine annehmbare Erbſchaft. Man ſchreibt aus 
London: Der in weiteren Kreiſen des engliſchen Publikums als 
Beſitzer des berühmten Rennpferdes „Iſinglas“ bekannt gewordene 
Mr. M'Calmont wird demnächſt eine der größten Erbſchaften an⸗ 
treten, die ſeit manchen Jahren einem Engländer zugefallen find. 
Sein Großonkel, Hugh M'Calmont, Haupttheilnehmer einer großen 
ſchottiſchen Hütten- und Maſchinenfirma, hinterließ ihm 1887 fein 
geſammtes Vermögen unter der Bedingung, daß es 7 Jahre lang 
unberührt auf Zinſeszinſen ſtehen bleiben ſollte. Dieſe Wartezeit 
läuft in wenigen Tagen ab und der 33jährige Erbe wird ſich 
dann im Beſitz eines Vermögens von 80 Mill. Mark befinden. 
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Termin befichtigen wollen, haben ſich 
dieſerhalb mit dem Wallmeiſter Frenz 
(Dienſtwohnung am ehemaligen Ziegelei⸗ 
terrain) in Verbindung zu ſetzen. 


Königl. Fortifikation. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Die Gewerbetreibenden, welche für 
das Jahr 1895 ein Gewerbe im 
Umherziehen zu betreiben beabſich⸗ 
tigen, werden aufgefordert, die bezüg⸗ 
lichen Anmeldungen in dem Sekretariat 
der unterzeichneten Polizei-Verwaltung 
ſpäteſtens im Monat Oktober d. Js. zu 
bewirken, andernfalls kann die rechtzei⸗ 
tige Ausſtellung der Wandergewerbe- 


in- und auslindischen Stoffen und Tuchen 


bedeutend vergrößert. 


[23 
Anzüge nach Maaß 
werden zu dem billigſten Preiſe von ſchon 20 Mark an unter 
Garantie des Gutſitzens in kürzeſter Zeit ſauber angefertigt. 
Indem ich mich dem geehrten Publikum bei Bedarf beſtens 
empfohlen halte, zeichne 


Grosses Lager in Hüten! 


uon UF ou sOssorg 


Hochachtungsvoll 


J . Skalski. | 


Vollſtändige Ausführung der 


DEILILICMCILILILHLIENE | C 


1 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
1 * Culmerstrasse 13, 8 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
115 baupolizeilichen Bestimmungen aus. K 
1 Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistune 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich 7 


... .. 


ſcheine vor Beginn des neuen Kalender— 
jahres nicht gewährleiſtet werden. 
Thorn, 29. September 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag, den 11. Oktober er., 
Vormittags 9 Uhr werden auf dem Ober⸗ 
förſter⸗Dienſtzimmer [Rathhaus 2 Treppen] 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen 
ſowie Closet- u. Baderinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
3 und Polizei- Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


IR. Thober, Bauunternehmer, 


2 
18 
& 
2 


2 Wieſenparzellen von ca. 8 u. 12½ Morgen Bäckerſtraße 1,3. 
Größe, von welchen ne er NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmtliche Bau⸗ 
Fiſchereivorſtadt lam Winterhaſen], die an arbeiten werden ſchnell und billigſt angefertigt. (3655) 


dere bei Grünhof belegen iſt, auf die Dauer 
von 1 bezw. 4 Jahren öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Die bisherigen Pächter der Parzellen], 
waren der Holzhändler Herr Fischer ſowie 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


GOOD 


— 


) 


ZN 


Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungs- 
Anlagen, sowie Closet. u. Badeeinrichtungen 
ag neusſten Syſtems. 
nachßßbaupolizeilicher Vorſchrift unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Sromb. Vorſtadt 341. (2828) 2 


N 
N 
— 


We 


Nur baare Geldgewinne! Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


40000 4000 9. Weseler Geld- Lotterie 


100001 0000 N 
7 300— 7 300 Ziehung am 9. November 1894. 


24 5000 10 000 Haupttreffer N 2 
4 a 3000=12 000 Ba he ; 90 9000. a 
8 a 2000— 16 000 nl ya 7 ; 

u.s.w. usw, Original-Loose à 3 Mark, 
amtliche Liste u. Porto 30 Pf. (Einschreiben 20 Pf. extra) versendet bei sofortiger 
Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das Bankhaus: 


der Gärtner Herr Barrein aus Thorn. 

Die beiden Wieſenparzellen werden jeder⸗ 
zeit durch den Hilfsförſter Neipert, Brom⸗ 
erger Vorſtadt, vorgezeigt werden. 

Thorn, den 29. September 1894. 


Der NMagiſtrat. 


Ein Jeder kann 
Millionenbaares Geld 


. Rob. Th. Schröder in Lübeck, 
Gewinnbank Scehneidemühler Geld-Lotterie 


Hauptgewinn 100 OOO Mk. Loose a3 Mk. 
Ziehung am 13. und 14. December 1894. 


. ) 
Paul Steinberg & Co,, 
Bank⸗, Wechſel⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft, 
Berlin C, Roſenthalerſtraße 11112. 
Zu den in nächſter Zeit ſtattfindenden 
Gewinn- Ziehungen 
empfehlen und verſenden 
Original-Loose 
auch gegen in- u. ausländiſche Brief⸗ 
marken, Coupons, ſowie u. Nachnahme: 


Marienburg. Geld Lotterie. 


Ziehung: 18. u. 19. Okt. 1894. 
N dar. 90 000, 30 000 M. x. 
à Loos 3 Mark, 

Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
20 Pf. extra). 


Paul Steinberg & Co. 


Rothe Kreuz-Lotter ie. 

Ziehung: 24., 25. u. 26. Okt. 1894. 

6023 Gew., dar. 50 000, 20 000 M. x. 

a Loos 3 Mark, 
Porto und Lifte 30 Pf. (Einſchreiben 
20 Pf. extra). 

Paul Steinberg & Co. 
Weseler Geld-Lotterie. 
Ziehung: 9. November 1894. 
2888 Gew., dar. 90000, 40 000 M. 

à Loos 3 Mark, 
Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
20 Pf. extra). 


Paul Steinberg & Co. 


Beſtellungen bitten wir frühzeitig 
machen zu wollen, da Looſe kurz vor 
Ziehung oft vergriffen werden. 


Paul Steinberg & Co., 
Bank, Wechſel- u. Lotterſe⸗Geſchäft, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 1112, 
Telegramm⸗Adreſſe: Gewinnbank. 


. 50 000 ll 


1 Meininger 
aM 


Marienburger &eld-Lotterie 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er. 


Hauptgewinne: 90000, 30000, 15000 Mk Baar etc. 


Original-Loose à 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet 


J. Eisenhardt, Berlin I., Brücken-Alee d. 


Grosse 9. Weseler 


8. Marienburger Geld-Lotterie. 
rn D i 
veld-Lotterie, m 9. babenſer er 


. Unwiderrufflich | Nur Geldgewinne 
Ziehung am 18. u. 19. Octoberer.| ohne Abzug zahlbar. 


Looſe A 3,15 Mark jind vorräthig in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 
DR RT EEE 

8 [Härten u. Pinfelfabrik 

J ſt dj ip V öß 1 2 . . 
meiner Essiesprit-Fabrik | Paul Blasejewski. 


verkaufe ich von heute ab Empfehle mein 


Nurken Effgſprit ir 


Bürsten- 
Waarenlager 


u den billigſten 


mit 10 Pf. pro Liter. 
Wiederverkäufern Preisermäßigung. 


A. Bolins Ki, Preisen. 
Briefen Wpr. Gerberſtr. 35 


J f 
255 ea 1215 tüchtige 


Böttcherarbeiten Tiſchlergeſellen 


werden dauerhaft und ſchnell ausge⸗ 
führt bei erhalten ſofort dauernde Arbeit (Winter⸗ 


ark-Loose. 


5000 Gewinne. 
ljLoose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. 


Porto u. Liste 20 Pf. extra 
ik sind zu beziehen von der 
* Verwaltung der Lotterie 
für die Kinderheilstätte zu Salzungen 
in Meiningen. 


Pensionäre 


II. ee Gel arbeit) bei hohem Lohn. (3896) 
iſſ te u. gute Aufnahme im Muſeum (Keller). A 
en 16, 1 Tr. 1 1 Maurereimer ſtets vorräthig. Ulmer & Kaun. 


ISOSSSOOOSOIOHOMIE SSD 
— 


Lewin & Littauer, 


N 
Corsets Ein wahrer Schatz 
S für die unglücklichen Opfer der 
We er Selbstbefleckung (Onanie) 

g und Geheim i 
az iſt das 3 3 

ähr⸗ un Dr Rotana” 
tinfionds-- I Dr. Retaus Selbstbewabrung 
Corſets e eee 
nach fanifären 80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Vorſchriften [ Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
Neu! lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


ſeine aufrichtigen Belehrungen 
Büstenhalter retten jährlich Tauſende wer 


a ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
empfehlen das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 


Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


MTS NN 
SW alle eue 
“HERREN” 
KNABENANZUGEN- 


2 Tiſchlergeſellen 
können ſofort eintreten bei 
J. JGolaszewski. Tiſchlermeiſter. 


Kirchliche Nachrichten. 
20. Sonntag u. Trinitatis, 7. Oktober 1894. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Kollekte für den Bau eines Bethauſes in 
Pelplin. ; 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 

Grosse Auswahl. @ Billige Preise. 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise Zengen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


versende 
Fs Pl 
Werse nage / 


Neuſtädt. evang. Ki 
! . ig. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Ä Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Einſegnung der Konfirmanden von Mocker 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


— 4 — ö 0 — 


Gutgebraunte Mauerſteſue, 


5 gut ſortirtes aa W Pfannen, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


iberf 90 8 
Salo Bry, Zieneleibefiger. Evang. luth. Kirche. 


Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 


— . — — ———— 
w r S eri 
Ba) en e e F 
Kerr Super 


Ein tüchtiger Evang. Gemeinde zu Mocker. 


Kein Gottes dienſt. 


+ 
Schlofzkapelle in 8 ? 
Kloharbeite K Vormittags 9 Uhr: Goltesdienſt x 


Herr Candidat Gellonneck. 


ſucht Stellung. Vormittags 9 Uhr: Einſegnung der dies⸗ 


jährigen Herbſtkonfirmanden, d 8 

d. Posenau. und Abendmahl. di 

Neu Eimer Vorſtadt 82. Lanbestirch gende Nothſtände der er. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeok in Thorn, 


7 


